
Oberland W den Wahlen). ('Siitg.) AnUßlich! 
der Landtagswahlen kamen in  mehreren Ge­
meinden des Oberlandes Sachen vor, bfc Lines 
freien Volkes h ö W  unwürdig sind. Wieviel wurde 
doch i n  den letzten drei bis oier J ä h r e n  von 
Persönlicher Freiheit, von  Freiheit und Gleichhe.it, 
v o n  der bisherigen Beoogtnng der Wähler ustv. 
geschrieben! W a s  soll es aber heißeir, lvenn i n  
eine Urne 10—15 Stimmzettel geworden wer-
den, die alle voll der gleichen Hand' geschrieben 
wurden. E s  ist ^ g e k o m m e n ,  dnjj. Männer ,  ö, h. 
es wollen iiolche sein, oop. H a n s  H a u s  gingen 
und sich bald mit  süßem Schwätzen, bald mit un -
geheuren Versprechen, bald sogar mi t  Drohungen 
a n  unerfahrene Leute heranmachten, um ihnen 
die Stimmzettel schreiben 'git dürfen, und u m  
ja  des Opfers sicher zn sein, wurde dann  a m  
tÜJtargeit v o r  der Wahl noch eine Kpntrolle,, na ­
türlich i n  unauffälliger Weise, "vorgenommen! M 

Das  nicht eine Schande itnb w a s  würde dazu 
unser LandesfüHi sagen, wenn er ovn solchen: 
Treiben hören würde? 'Datei wurden direkte Lü­
gen zu  Hilfe genommen; so gelang es >z. B .  einen: 
Vadüzer mehrere "Wähler gu erNnschen, indenr 
er vorgab, auch Leute a u s  besseren Familien 
hätten schon eine bestimmte Liste abgeschrieben. 

Balzers. (Einges.) Wie vielen Lesern des Liechten-
steiner Volksblattes bekannt sein dürfte, hat Don-
nerstag den 7. März  abends 8 Uhr Hochw. Herr 
Kanonikus Joh.  Bapt. Büchel in seiner Heimatge­
meinde Balzers bei dichtbesetztem Saa le  einen Vor-
trag gehalten.. Zwecks seines Kommens war, der 
Wahrheit die Ehre zu geben, also den vielen, teils 
mündlichen, teils in der Presse ausgestreuten Ver­
leumdungen entgegenzutreten. M i t  gespannter Auf-
merksamkeit wurden die Ausführungen des geehrten 
Äedners verfolgt. Nach diesen lehrreichen Ausfüh-
rüngen forderte der Herr Redner die ganze Wer-
sammlung auf, mit ihm in ein dreifaches Hoch auf 
Fürst und Vaterland einzustimmen. M i t  Ausnahme 
von ca. 7 — 8  Personen stimmten alle mit dem Redner 
in ein kräftiges dreifaches Hoch ein. Diese 7 — 8  
blieben aus ihren Sitzen. Geliebter Leser, wo bleibt 
hier die M o r a l ?  Dar f  nicht jeder Mensch, jeder 
vernünftige Patr iot  in ein Hoch auf Fürst und 
Baterland einstimmen, auch wenn Redner ein Geg­
ner ist? An den Pranger mit solchen Patr ioten! 
Diese bekennen sich alle als Anhänger D r .  Becks, 
oder gar als Räte desselben. Und diese wollen 
dann noch Liechtensteiner, wollen noch Monarchisten 
sein! 

Wie wahrheitsliebend diese Leute sind, beweist 
der Artikel in  den O .  N .  vom 9. März, wo es 
heißt: Herr A. Vogt habe in der, an den Vortrag 
anschließenden Diskussion manches widerlegt. Herr 
A.  Vogt brachte Schlagwörter, keine Wiederlegungen, 
sprach von Arbeiterverbänden :c., von General Hin-
denburg ohne Armee, von einer Armee ohne Hin-
denburg, bis ihm schließlich seine plötzlich erschöpfte 
Weisheit den Schlußpunkt setzte. 

„Dem Landesvater treu" 
S t e t s  unsere Losung sei! 

Ein Patr iot .  
Balzers. (Einges.) Bei Diskussionsschluß beim 

Vortrage in Balzers brachte der HH. Kanonikus 
Büchel ein dreifaches „Hoch" dem Fürsten und 
Vaterland. Während sich alles erhob und begeistert 
einstimmte, gab es in einer Ecke eine Handvoll 
Leute, die auf den Ruf  eines Einzigen ruhig, zum 
Tei l  verlegen, sitzen blieben. D a s  Treiben solcher 
Leute, die behaupten, für Fürst, Volk und Vater-
land einzustehen, verdient a n  den Pranger  gestellt 
Lu werden. Unter ihnen waren die hiesigen Führer 
der Beck-Partei. Was  ich da niedergeschrieben, bin 
ich jederzeit bereit eidlich zu bezeugen. 

Mauren. (Einges.) Als eine interessante Erschei-
nung bei unser Landtagswahl darf gelten, daß in 
Mauren  die jetzt gewählten Abgeordneten der an-
t>ern Gemeinden alle weit mehr Stimmen erhielten, 
a ls  die in und für unsere Gemeinde vorgeschlagenen 
Kandidaten. Jedenfalls erleben wir es bei der 
kommenden engern Wahl, daß unsere Bürger  für 
die Kandidaten der Nachbargemeinde stimmen und 
sich schließlich wurden, daß die größte Gemeinde 
des Unterlandes keinen Abgeordneten erhielt. Be­
scheidenheit ist eine Z ie r !  

Triefen. (Eingesandt.) „Gestern noch auf stolzen 
Rossen, heute durch die Brust geschossen, morgen in 
das kühle Grab."  An diesen Vers des bekannten 
Volksliedes von W .  Hauff mußten wir denken, als 
am letzten Samstag unter gewaltiger Beteiligung 
des Volkes aus ganz Liechtenstein, unter den er-
greifenden Klängen der Musik, die sterbliche Hülle 
unseres Mitbürgers, J a k o b H e i d e g g e r z u  Grabe 
geleitet wurde. Die tit. Feuerwehr, deren lang-
jähriger und tüchtiger Kommandant er war, gab ihm 
das Ehrengeleite. Vor wenig Tagen noch eine Kraft-
natur, stark, hochragend, witzig und stämmig wie 
eine Wettertanne auf den Bergen — heute dahin-

geweht wie das herbstliche Laub der Bäume! Dieser 
unerwartet rasche, unglückliche Todesfall hat im 
ganzen Lande uud namentlich in seiner Heimatge-
meinde Triefen berechtigtes Aufsehen und tiefes Be-
dauern hervorgerufen; denn Kupferschmied Heid-
egger erfreute sich ob seines schlichten uud friedfer-
tigen Wesens allgemeiner Beliebtheit. 

(Herr Heidegger wurde bei einer Fahr t  über den 
Rhein von schweizerischen Grenzwächtern angeschossen. 
D a s  Vorgehen der betreffenden schweizerischen Grenz­
organe so wie es dargestellt wird, wird vom Liech­
tensteiner Volke sehr mißbilligt. Die Schr.) 

Triefen. (Einges.) Wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel erschreckte uns Dienstag die Kunde: Theo-
dor Banzer sei gestorben. Bei der Arbeit auf dem 
Felde überraschte ihn der Tod. Ein Herzschlag 
hatte seinem Leben ein jähes Ende gemacht im Alter 
von 62 Jahren. Wie bitter wahr ist doch des Hei-
landes W o r t :  „Der  Tod  kömmt wie ein Dieb in 
der Nacht." Vor wenig Wochen noch feierte der 
Verstorbene im Kreise seiner Familie das 25jährige 
Hochzeitsjubiläum. M i t  Th.  Banzer scheidet ein 
tiefreligiöser Mann,  ein liebender Gatte und treu-
besorgter Vater, ein Bürger von unverfälschtem, 
goldlauterem Charakter dahin. Bewahren wir ihm 
ein gutes Andenken! Gottes Friede seiner Seele!  

Waldbrand in Schaan. Am Nachmittag des 11. 
März  ist im Schaaner Dnxwald ein Waldbrand 
ausgebrochen, der aber rasch getilgt werden konnte. 
Immerhin sind durch das Feuer ungefähr 5000 
Klafter Jungwald vernichtet worden. 

Triefe», 11. März 1918. Wegmacher Theodor 
Banzer ist heute nachmittag, als er auf dem Felde 
beschäftigt war, a n  einem Schlaganfalle gestorben. 
Der  Verstorbene war wegen seines offenen, geraden 
Wesens in Triesen recht geachtet und beliebt. R .  i. F .  

Kirchliches. (Einges.) I m  neuen Gesetzbuche der 
Kirche hat der hl. Vater das Fest des hl. Josef 
(19. März) wieder zu einem gebotenen Feiertage 
für die ganze katholische Kirche erhoben. Unser 
Volk, das sich von jeher durch eine besondere Ver­
ehrung des hl. Josephs ausgezeichnet hat, wird die 
Wiedereinsetzung dieses Feiertages sicherlich freudig 
begrüße» und denselben gewissenhaft und mit from­
mem Sinne  begehen. 

Maure».  (Einges.) Letzten Sonntag drängte bei 
uns alles nach dem Schulhaus um die veranstaltete 
Ausstellung, der im Laufe letzter Woche von 2 0  unserer 
Mädchen verfertigten Hausschuhe, zu besichtigen. 

M a n  war über die saubere solide Arbeit und über 
die Leistung wirklich erstaunt. E s  gab da Aussteller-
innen, die je nach der Sor te  7—9 P a a r  flotte Schuhe 
iu 6 Tagen fertigstellten; dies ist gewiß heute eine 
lohnende Arbeit und eine Wohltat für jedes Haus  
in unserer lederarmen Zeit. 

Die Kursleiterin Fräulein Rosina und Katharina 
Kohler aus Mellau (Bregenzerwald) ernteten aber 
auch allerseits großes Lob. 

E s  sei ihnen hier für ihr Entgegenkommen und 
ihre Mühe bestens gedankt. Mögen die Maurer  
Mädchen weitere Kurse fleißig im Interesse jeder 
Familie besuchen und die Kursleiterinnen noch einige 
Wochen bei uns bleiben. 

Mehrere Ausstellungsbesucher. 
200 Kilogramm Kerzen sind eingelangt und 

werden demnächst zur Verteilung gelangen. 
Unterland. (Einges.) F ü r  die engere Wahl  am 

kommenden Montag empfehlen wir als Abgeordnete 
zu wählen: P e t e r B ü c h e l ,  Vermittler in Mauren 
und J o h .  W o h l w e n d ,  alt Abgeordneter in Schel-
lenberg. Z a h l r e i c h e  W ä h l e r .  

(Obwohl wir Herrn Peter  Büchel hoch schätzen, 
erlauben wir uns hiezn zu bemerken, daß Herr B a t -
liner wieder gewählt zu werden verdient. D .  Schr.) 

Automobilwesen. I m  2. Halbjahr 1917 sind bei 
den Automobiltaxeinhebungsstellen 3 Fahrscheine 
zu 10  Kr-, 1 Fahrschein zu 5 Kr. und 1 solcher 
zu 6 0  Kr. gelöst worden. Gegenüber den gleichen 
Zeiträumen vom Jahre  1916 bedeutet dies ein 
Weniger von 1 Fahrschein zu 1 0  Kr. und einem 
solchen zu 60  Kr .  

Landrat jLoreniz Kind, f 
O. I n  der Nacht vom. Sonntag! auf Montag  

haW 1 Uhr 'ist Herr  Landrat  Lorenz Kind Än 
iBendern a u s  diesem Leben geschieden. E i n e  Lun-
genentWndnng bereitete seinem unermüdlichen 
Schaffen ein unerwartetes Ende. M i t  ihm ist 
ein M a n n  v o n  u n s  gegangen, der seinem P a t e r -
lande und seiner Heimatgemeinde diele und wert-
dolle Dienste leistete und der auch außer der 
Grenzen seines Heimatlandes großes Vertrauen 
und Wertschiätzung genoß. 

Lorenz Kind wurde am 3. I M  1852 gekoren 
a l s  der S o h n  deH Landrates FranA JloseK Kind 
in^Bendern. Frühzeitig schlon berief ihn das  Wer-
trauen seiner Mitbürger  in. die Gemeindevertre­

tung, in  welcher er a ls  Gemeirlderat> 'Gemeinde-
kassier und Ortsvorstehcr durch viele I M e  zum 
Wohle seines Baterortes wirkte. Als  fein Vater 
Landrat  F r a n z  !Jjosef Kind im J a h r e  1890 nicht 
lange nach! seiner Neuwahl i n  den Landtag ge-
stprben war ,  wurde Lorenz Kind >öei den nächsten, 
1894 erfolgten Wahlen, i n  den Landtag gewählt, 
dem er seither ununterbrochen angehörte und zwar 
bis  1914 a l s  gewählter Abgeordneter und seit 
dort insolge iBerusung durch seinen Fürsten, und 
eine merkwürdige Fügung ist es, daß> er i n  der 
ersten S tunde  jenes Tages starb, an dem zum 
ersten Male  die Landtagswahl nach den» nnmittel-
baren Wahlrechte stattfand. 

Weiter wurde er vom Fürsten p n t  Landrat-
Stellvertreter ernannt  und a l s  dann der Landrat  
!Jiohann Alois Schlegel starb, t r a t  er a n  dessen 
Stelle a ls  Regierungsmitglied. Sowohl a l s  Abge-
«ordneter wie a ls  Landrat  ha t  er zum Wohle fei-
nes Vaterlandes schätzenswerte Arbeit gxleiistet und 
erjst jüngst wurde ihm als  Mitglied der liechten-
isteinischen Wiehlverwertmigsstelle eine weitere große 
Bürde aufgeladen, die e r  aber wohlgemut trug. 

Und wie wenige unseres Landes genoß er 
großes Vertrauen auch im Auslände. A l s  die 
Rheinbrücke Bendern-Haag nach- dem Brande  1897. 
Neu erbaut Worden war  und lzu ihrelj UnterhKt-
tung ein Brückengeld erhoben wurde, wählten 
?ihn die Vertretungen der Gemeinden Eschen und 
Gamprin,  sowie Gams  und Haag zum Brücken-
iöerw alter, welches 'Amt e r  bis z u  seinem Tiode 
versah. Verschiedenen landwirtschaftlichen Kom-
Missionen i n  Vorarlberg und i n  der Schweis 
gehörte er a l s  Mitglied an.  

Aber nicht allein im öffentlichen Leben, son-
dern auch i n  seinen eigentlichen Berufen, a l s  
lBauer und Gastwirt, w a r  er mi t  ErfobH tätig. 

Die  große allgemeine Teilnahme, die sich an -
läßlich seines Hinscheidens gllenthakbenofseNbarte 
und die besonders bei seiner Beerdigung so bered-
ten Ausdruck fand, möge seiner Zurückgebliebenen 
treuen Lebensgefährtin und seinen Kindern ein 
Trost  sein. 

Landrat  Lorenz Kind ruhe i n  Fr ieden!  

E i n e n  g u t g e h e n d e n  u n d  g u t e r h a l t e n e n  

s u c h t  z u  k a u f e n  
M e i n r a d  G s p e l t ,  V a d u z «  

E M !  nach St. G M  II 
gesundes, kinderliebendes M ä d c h e n  im Alter von 
1 8 -  2 0  Jahren  zu kath. Beamtenfamilie mit vier 
schulpflichtigen Kindern. Gute Behandlung und 
rechter Lohn zugesichert. 
1 Z u  erfragen bei der Redaktion d. B l .  

\ — . » > 

2 m  F ü r s t e n t u m  L i e c h t e n s t e i n  2 
ME" Z w e i  Z i m m e r  - M Z  

tunlichst möbliert, in reinlichem Hause, mit Auf-
Wartung, Heizung und Beleuchtung g e s u c h t .  Be ­
nutzung nur  während eines Teiles des Jahres .  Ge-
naue Lagebeschreibung und Preisangabe für die 
Zeit der Benutzung und die übrige Zeit  unter Chiffre 
0 F 2571 Z an Orell Füßli, Annoncen, Zürich, 
Schweiz. OFc6760Z 

Z u  verkaufen: 
Cw'Mlk MWbode« 

in der Unterau, Sch. Kat^ 891/VI» 
1 Veusch ,  Handlung, Räfis, B u c h s .  

Ein treues W g e s  MWeu 
zur Aushilfe in  Haus und Feld findet sofort Stel le  
1 bei M e i n r a d  G s p e l t ,  V a d u z .  

Semilsesame« 
frisch und keimfähig i 

empfiehlt M .  G s p e l t ,  Handlung, V a d u z .  

Jerkanfe nächsten Montag 

und 
Kleinere HandniKgelchen 

K a l l e r ,  S c h a a n .  


